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Mlntt M „MkMeilkr GtMlll-AMgrr"
Nr . LSI. Samstag , den 18 . August 1894. Ueber 8000 Abonnenten,

An die geschätzten Lese?
des Wiesbadener General-Anzeigers,

sowie llie vmsirlulie Einwolinerstiast von AiesKaiten uacf TmgeKnvg!
E.. . , ^ ,dem heutigen Tage geht die Druckerei und das Verlagsrecht des Wiesbadener General -Anzeigers , Amtliches Organ der
Stadt Wiesbaden , an die Unterzeichneten über.

, . ^mr.f ê fe .̂pwbter , langjähriger Erfahrungen und umfassender Kenntnisse des gesammten Verlags- und Zeitungswesens werden wir, gestützt
aus eme solrde, kaprtalkräftige Grundlage, mit allen Kräften bestrebt sein, das Unternehmen in einer, seiner bisherigen erfteulichen Entwickelung ent-
strechen en erst weiter auszubauen und den „Wiesbadener General -Anzeiger " immer mehr zu einem in jedem Hause gern gesehenenFamrlienblatte zu gestalten.

Aufgabe des Wiesbadener General -Anzeigers wird es sein, unter Beibehaltung des bisherigen unparteiischen
^harakters des Blattes den m unserer herrlichen Bäderstadt so vielseitigen lokalen und provinziellen Verhältnissen in jeder Hinsicht Rechnung zu
SL Unba* ? § rV tt*fbte 3 "!C? “ Allgemeinheit in wirksamer, uneigennütziger Weise einzutrete«. Anregungen und
Wunsche aus dem Kresse unserer verehrlrchen Leser werden uns stets Willkomms sein.

Wrr fmd «ns bewußt, daß ein Unternehmen, wie das unsrige, ool aüc.i Dingen von demW »hlw »llen und Vertraue « unserer Leser,
forme der verehrlrchen Einwohnerschaft von Wiesbaden und Umgebung getragen sein muß und es wird daher unser eifrigstes Bestreben sein, dasselbe
nach je er rchtung hm zu rechtfertigen. Wrr hoffen, daß es uns gelingen wird, durch unsere Thätigkeit und das, was wir in Zukunft biete»
werden, dem Unternehmen recht viele neue Freunde zuzuführen.

Wiesbaden , den 15. August 1894.

Lesbadrrrrr Uerlagsanstalt,
Schnegelberger und Hannemann,

Der Kampf um s Erbe.
Roman vonU. Rosen.

(54. Fortsetzung und Schluß.)
Seit dem Tode des Onkels war es in Wolfsburg

sehr still geworden. Edda betrauerte den alten Herrn
mit heißem Schmerz, und Otto war betrübt, sie immer
so ernst und kummervoll zu sehen.

„Weißt Du, Edda, daß wir wortbrüchig sind?»
rief er eines Tages.

„Wortbrüchig? Gegen wen?"
„Haben wir Rudolph und Jutta nicht versprochen,

Weihnachten bei ihnen zu sein?»
: „Ja , aber wir können unseren kleinen Rudi weder
Zu Hause lassen, noch bei diesem rauhen Wetter mit-
nchmen.»

„Ei, wozu wären Mäntel, Pelze und Wärmeflaschen
in der Welt? Nun, der Doktor soll entscheiden, ob unser
.Sohn reisen darf oder nicht."

Und der Doktor sprach sich für die Reise nach Heu¬
dorf aus, freilich unter Beobachtuug der erforderlichen
Vorsichtsmaßregeln.

In Heudorf wurden die Gäste jubelnd empfangen.
.Rudolph uud Jutta waren beglückt, die Freunde bei sich
zu sehen, um so mehr, als auch Graf und Gräfin Beth-

cken ihren Besuch angemeldet hatten.
Edda durchwanderte das alte Schloß, die Geburts

flötte ihres Vaters, mit stillem Entzücken. Am liebsten
verweilte sie in der Bildergallerie, die lebensgroßen Por¬
träts ihrer Ahnen zu betrachten.
> „Auch Ihr Bild gehört in diese Gallerie, gnädige
Frau", rief Hubert Stein, als er Edda wieder in dem
Saale, in dem er fast immer sicher sein durfte, sie zu
finden. „Sehen Sie, dort habe ich bereits meine Staf¬
felet aufgestellt, um Sie, mit Ihrer gütigen Erlaubniß
in diese erlauchte Gesellschaft einzureihen".

„Und weshalb fehlen Rudolph und Jutta noch?"
„O, ihre Bilder harren nur noch des Rahmens."
„Und welche Nachbarschaft werden Sie mir an¬

weisen?"
„Wir bringen Sie neben Ihren Herrn Papa, so

daß Sie Jutta , die Ihnen gegenüber ihren Platz findet,
gerade in's Auge schauen."

„Damit bin ich zufrieden."
„Wann beginnen wir also?"
„Sogleich, wenn es Ihnen recht ist, gnädige Frau ?"
„Oh, daraus wird heute nichts," rief Jutta , athem-

los nähertretend. „Die Bethlen's werden in einer
Stunde hier sein, und wir wollten ihnen aus dem Bahn¬
hof entgegentreten. Du, Hubert, bleibst hier, und siehst
hier nach dem Rechten. Jäger Herrmann und Gärtner
Andreas sind im Treibhause beschäftigt, das Schloß mit
dem nöthigen Blumenschmuck zu versehen. Rudolph ist
von der Freude, seine Lebensretter bet sich zu empfangen,

so berauscht, daß er fast ganz vergißt, was ihm zu thun
obliegt."

„Ist das nicht natürlich, Jutta ? Und bist Du etwa
weniger erregt als Rudolph?" lächelte Edda.

„Nein, nein, gewiß nicht. Ich spreche die Namen
des Jägers Herrmann und des gräflichen Paares nie
ohne Rührung und Dankbarkeit aus. Ohne ihre Sama¬
riterdienste hätte ich meinen Rudolph nie wieder lebend
gesehen. Welches Ende den Abenteurer ereilte, der sich
an seine Stelle drängen wollte, weißt Du doch, liebe
Edda?"

„Ja , aus Euren Briefen. Habt ihr nichts wieder
über das junge Mädchen gehört, das in trauriger Ver¬
blendung jenem Menschen zum Altäre folgte?"

„O , ja, das Unglück soll Hedwig geläutert und ge¬
bessert haben. Sie ist jetzt die Braut eines braven
Mannes, unter dessen Einfluß sich ihre Natur immer
mehr veredeln wird."

„Denke nur, Jutta , diese Hedwig stand meinem Otto
einst sehr nahe, schon nannte sie ihn ihren Bräutigam,
und doch war sie die Stifterin unserer Ehe".

„Das mußt Du mir ausführlicher erzählen, Edda.
Aber jetzt nur rasch hinunter, der Wagen wartet schon.
Wir dürfen uns nicht verspäten, Otto und Rudolph
begleiten uns zum Bahnhof und werden schelten, wenn
wir uns zu lange hier aufhalten." —

Um den Tannenbaum, der im Schmucke zahlloser
brennender Wachskerzen den Tisch in dem großen
Speisesaal des Schlosses Heudorf überstrahlte, war am
Weihnachtsabend eine zahlreiche Gesellschaft versammelt.
Außer den Bethlen's waren noch Justizrath Langner,
seine Frau und ihre Tochter, die sie aus ihrem Pensionat
in Dresden abgcholt hatten, zugegen.

Hubert Stein widmete sich dem schüchternen jungen
Mädchen mit großer Beflissenheit. Mit Begeisterung
erzählte er seiner schönen Nachbarin von Italien , seinem
landschaftlichen Zauber, seinen wunderbaren Kunstschätzen,
von Rom und seinen Herrlichkeiten.

„Italien ist auch das Land meiner Sehnsucht,"
seufzte Sidonie Langner. „Papa hat uns versprochen,
im nächsten Jahre mit uns über den Gotthard dorthin
zu reisen, und über Tyrol mit uns heimzukehren."

„O, mit den Eltern reist man nicht nach Italien,
mein Fräulein," mischte sich Graf Bethlen in's Gespräch.
„Von Alters her ist Italien das Paradies der Künstler
und der jungen Ehepaare. Sie müssen schon warten,
Fräulein Sidonie, bis Sie in Begleitung eines Gatten
den Ausflug über die Alpen machen können."

„So werde ich mir eine Ausnahme von der Regel
gestatten," erwiderte Sidonie, „und wenn Papa sich
etwa in einer Bibliothek über einem vergilbten Manuskript
vergißt, durchwandere ich mit Mama die Kunstgallerien
und Zaubergärten, in welchen die Myrthen und die
Goldorangen uns begrüßen."

„Es sollte mich Wunder nehmen", flüsterte Edda
der Justizräthin zu, „wenn Sidonie nicht in Hubert
Stein einen ortskundigen Führer durch Italien gefunden
hätte. Huberts Augen strahlen ungewohntem Feuer,
und sein Gesicht leuchtet so glückverklärt, als hätte er
plötzlich die vielbesungene blaue Blume entdeckt, und
Sidonie hört ihm mit sichtbarem Vergnügen zu. Rudolph
und Jutta wären zweifellos entzückt, eine so liebliche
Schwägerin zu bekommen."

Und Edda hatte sich nicht getäuscht.
Hubert dachte nicht mehr daran, die Lücke in der

Heudorf'schen Ahnengallerie auszufüllen und Edda zu
malen, dagegen hatte er in wenigen Tagen zahllose
Bleistift- und Aquarellskizzen entworfen, deren Mittel¬
punkt die zierliche Gestalt Sidoniens bildete.

„Du willst doch nicht im Ernst Sidonie schon ver-
heirathen?" erklärte der Justizrath seiner Frau, als
diese ihm eines Morgens von der Neigung der jungen
Leute für einander sprach.

„Aber weshalb nicht, mein Lieber?"
„Weil Sidonie noch ein Kind ist."
„Sie ist ein erwachsenes Mädchen, und Hubert

Stein ein Künstler von großer Zukunft."
„Immerhin haben wir noch Zeit, uns die Sache

zu überlegen."
„Gewiß, gewiß."
Elwina bestürmte und quälte ihren Gatten nicht,

aber am Sylvesterabend, bei fröhlicher Tafelrunde, der
Justizrath wußte später selbst nicht, wie es gekommen
war, wurde ein Trinkspruch nach dem anderen dem
Brautpaare dargebracht; Sidonie und Hubert dankten
beseligt, und Vater und Mutter nahmen anstandslos
die ihnen von allen Seiten zugerufenen Glückwünsche
entgegen.

Ende.

„Jnhoffen's Viktoria-Melange" ist fast in jedem Lade»
zu haben!

Circus -Abbruch.
Bretter , Rahmen , Latten , Banholz «.

Dachpappe vom Circus-Abbruch in Wiesbaden, so!
lange der Abbruch dauert, billig an Ort u. Stelle!
zu verkaufen. 87041

Willi . Gail Ware . , Wiesbaden.



Seite 10. Samstag Wiesbadener General -Anzeiger. 18. August 1894. Nr. 191.

Olndiflkafjc 23. Wiesbaden. MMjimße 21.
fit.Äentrifugm Süßrahmbutterkf Bloek>
ii(l)trn Kmmknth. Käst
Imtftifrtjt« SchmchMst
ächte« Gamr , < ,1  80 ilrtj.

l M.

„ „ 80 vtz.
ächte«K»Ilä«deri. Me „ i Uh.

' ' » » a 80 fifil.

11

11 11

11 11

11 19

Lammbeetkäst

Wiederverkäufer Rabatt.
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Filiale6. Wienert Nachf., R. Schräder.
Magenbeschwerden,

schwache Verdauung, Appetit¬
losigkeit ic. quälten mich viele
Zahre. Auf Wunsch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgelt¬
lich mitzutheilen, wie sehr ich
daran gelitten und wie ich un¬
geachtet meines hohen Alters
davon befreit worden bin. 1724b
F . Koch, Pens. König!. Förster,

Bellersen, Kreis Höxter.

Entlaufen
ein 2 Monat alter grauer Spitz.
Hund mit schwarzem Kopf und
weißen Pfoten. Wiederbringer
hohe Belohnung, vor Ankauf
wird gewarnt. 2361*

Hellmundstraße60. Part.

Uavelocs mit  K* peler,nean,

von 10 Mark an

„Khriugaurr Hof", Wiagrnstc 16.
Heute Samstag:

Großes Schlachtfest,
»wozu freundlichst einladet 1355'

Martin Krieger.

Jagd -Joppen )
Hans- & Comptoir-Joppen J

empfiehlt in allen Grössen und Farben

A. Brettheimer,
Herren- und Knaben-Garderobe-Fabrik,

Wilhelmstrasse 2, Ecke der Itheinstrasse.
Telephon 192 . 8035

Flaschenbier.
Jo# heute «b haben wir de» jerka«f

««steer Flaschc«biere dem Kam Carl
Becker , Dotzheiaierstraste 62, «ber-
tr«ze«. Ast Kim wndc« dieeeti« der
Kra«erei««f Gligiialstasche« ««# ’|a Wer
sesw.

I. de« 15. Algnst 1894.
Krimem Mllkmilslte.

Kcßrstmige« meide« bei Ken« Kecker
««d ais der Kra«erei entzegengenamme«.

Total-Aflsyerkaufl
Umzugshalber nach meinem Hause

21  Kirchgaisise 21 9
!verkaufe von jetzt ab, wie bekannt nur beste
| Qualitäten Blousen , Damen - und
! Kinderschurzen , Kinderkleid -
eben , Corsetts , Röcke weiss und

i farbig,sowie gutsitzendeHerren -Hemden
und Kragen , Cravaften zu jedem

| annehmbaren Preise aus. 6771

Joseph Ullmann,
Kirchgasse 14. 14 Kirchgasse.

& .f erzielt man nur, wenn die Annoncen
zweckmäßig abgefaßt und typo-

I graphisch angemessen ausgestattet
c C ä»  sind , ferner die richtige Wahl derfllirrh Jlnnnnrpn ereigneten Zeitungen getroffen

U,U.̂ Ul , «SJLIUIUILLCIL wird. Um dies zu erreichen, wende
man sich an die Annoncen-Expedition Rudolf Moose , Frank¬
furt a. M. und Mannheim ; von dieser Firma werden die
zur Erzielung eines Erfolges erforderlichenAuskünfte kostenfrei
ertheilt, sowie Jnseraten -Entwürfe zur Ansicht geliefert. Berechnet
werden lediglich dir Original-Zeilenpreise der Zeitungen unter
Bewilligung höchster Rabatte bei größeren Aufträgen, so daß
durch Benutzung dieses Instituts neben den sonstigen großen Vor-
theilen eine Ersparniß an Jnsertionskostenerreicht wird.

Vertreter am hiesigen Platz : Feiler & Geeks , Buch¬
handlung, Langgaffe. 3338b

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und rur Hautpflege,

zur Bedeckung ron Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN LANOLIN
aus patent . Lanolin dar v ,

Lanolin -Fabrik
Martinikenfelde

Nur acht wenn mit

In Zinntuben ä 40 Pf.
und Blechdosen ck 20

und 10 Pfg.
dieser Schutzmarke.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden. 1833b

Für Arbeiter!
Größte Ansmhij««nie«, sowie getragenen

Ansagen, Hemde«, Kittel, Schärst».
Englischlederhosen 2 .5 « bis 8 Mk.
Herren -Zugstiefel 4 , 5 , (i und 8 Mk.
Frauen -Znastiefel 4 Mk.
Segeltuchschuhe 2 .50 , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allen Größen.
Schnür - und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
Uhren , Koffer , Hosen , Hüte.
Herrenstiesel -Sohlen - und -Fleck 2 .5 « Mk.
Frauenftiefel 2 Mk.

Maaßarvrit , sowie Reparatur i« eigene»
Schuhmacher- « nd Schneider -Merkstätte.

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695

P. Schneider, Echihmchrr, SS4
Urne Kartoffeln ! Mene.
dick und mehlreich, Kumpf 2« Pfg ., prima gelbe ÄS Pfg..
Magnum bonum SS Pfg , täglich frisch eintreffend.
1804' Schwalvacherstraste 71.

Ein furchtbares Erdbeben
hat die Hauptstadt des Türkischen Reiches hcimgesucht. Constantinopel
bietet heute ein trostloses Bild des Jammers und Elends dar!

Die Zahl der Opfer dieser Katastrophe wird schwerlich je fest-
gestellt werden können; allein bei dem Zusammenstürze des weltbe¬
rühmten BazarS sind Hunderte von Menschen zu Tode gekommen.
Der an den Gebäuden ver ursachte Schaden wird von Sachverständigen
aus mehrere Hundert Millionen Mark geschätzt, während durch die
Stockungd-S Handels und daS Darniederliegcn fast aller Thätigkeit
gleichfalls Riesensummen verloren gehen.

Angesichts dieses entsetzlichen Unglücks regt sich in der ganzen
civilistrten Welt edle Nächstenliebeund hohe Mildthätigkeit! Auch
in Deutschland trat sofort nach dem Hereinbruch der Katastrophe
daS unterzeichnet- HilfSkommite zusammen, doch haben leider ver¬
schiedene Umstände, besonders der Ausruf zur Unterstützungder Opfer
deS CyklonS in Bayern, unser Sammelwerk bislang nachthellig
beeinflußt.

Die Ehre Deutschlands, die zahlreichen deutschen Jntereffen im
Orient und unsere freundschaftlichenBeziehungen zu der Türkei er¬
heischen es, daß wir in diesem Werke der Nächstenliebe hinter anderen
Nationen nicht zurückblciben.

Deshalb darf dieser unser Ausruf nicht ungehört verhallen!
Theaterdirettoren, Vereinen und Gesellschaften würden wir sehr dank¬
bar sein, wenn sie uns durch WohlihätigkeiiS-Veranstaltungenin
unserer Ausgabe gütigst unterstützen würden. Ein Jeder aber steuere
alsobald sein Schc>.stein bei; denke Niemand, daß seine Gabe zu
gering sei, denn viele Wenig machen ein Etwas. Möge sich der so
oft edelmüthig bewährte deutsche WohlthätigkeitSfinn auch dieses Mal
glänzend bethätige»!
Adler & Oppenheimer , Straßburg im Elsaß; H. Bauer,
„Nationalzritung" ; Karl Bleibtreu , Schriftsteller Charlottenburg>
Wilhelm Boeddinghaus senior, Elberfeld; Sigismuul
Born , Bankier, i. F. Born u. Buffe, Berlin; Obersta. D
Cafteuholz, Erster Direktor der Deutschen Metallpatronensabrik
Karlsruhe; Professor Dr. Georg Ebers , Tutzing b. Münchens
Federer , K. T. General,Coniul, Stuttgart; Pros. Dr. Freytag^
Halle; von Gersdorsf , Berlin; Gläsfke Sc Hennings»
Hamburg; Pros. Dr. Freiherr v. d. Goltz , Ober-Konsistonalrath;
Giesek«, Geh. Postrath und vmtragenderMth im Reichs-Postamt;
Dr. Griesemann , Chefredakteur der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" ; Groddeck , Chefredakteur der „Post"; Freiherr Von
Hammerstetu , „Kreuzzeitung" ; Hardy , K. T. General-Consul,
Hamburg; R . Hofmann , Verlagsbuchhändler und Eigenthüm«
des »Kladderadatsch" : Hugo Jacobi , „Berliner Neueste Nach¬
richten" ; Pros. Dr. Joest Berlin; Dr. Richard v. Kaufmann,
Geh. Regierungsrath und Proseffor, Vorsitzender deS Oricnt-ComiteS;
Dr. Stephan Kekul « , Berlin; General-Consul Kothe,
Hamburg: Stabsarzt Dr. Kowalk , Berlin; I . Loewe , i. F.
Ludwig Loeweu. Co., Aktiengesellschaft; Kommerzienrath Mauser,
Oberndorf; Rudolf Masse , „Berliner Tageblatt" ; ElWiN
Paetel , VerlagSbuchhändlcrund Eigenthümer der„Deutschen Rund¬
schau" ; Reiß , K.T. General-Consul, Mannheim; Pros. Dr. Sachau,
Direktor deS Orientalischen Seminars, Berlin; Dr. G . Siemens,
Direktor der Deutschen Bank, Berlin; M . Schinkel , Norddeutsche
Bank, Hamburg; FabrikbesitzerI . Schlender , Karlsruhe;
Schloessiugk, Landrichter, Berlin; General-Consul Richard v»
Schmidt-Pauli , Hambmg; I . Schneider, Vertreter deS
Oesterreichischen Lloyd; Dr. Max Schoeller , Düren: Schoen-
lauk, General-Consul, Berlin; Carl Stangen , Reise-Büreau,
Berlin; Fr . Stephany » Chesredakteur der „Voisischen Zeitung" ;
Major von Strantz , Berlin; Albert Träger , Reichstags-Ad-
geordneter; Ernst von WildeNvruch , LcgationSrath; Ober¬
bürgermeister Zelle , Berlin; Bankier Arthur Zwicker , K. T»

_  General -Consul.
UHF * Geldspenden nehmen entgegenr ' ® ®

Bremen: K. Türk. Consul Schellhatz ; Hamburg: Norddeutsch«
Bank ; Leipzig: General-Consul Kalischer ; Mannheim: General-
Consul Reist ; Stuttgart : General-Consul Federer ; Wiesbaden:
KurdlrestorF . Heh 'l , Vice-Consul; ferner alle größeren ZeitungS-

cxpeditionen und die
Haupt «Sammelstelle des „Hilfkomitds für

Constantinopel ", Bankier Zwicker , K T. General-
Eonsul , Berlin C., Gertraudtenstr . 16.
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Men eröffnet!

Jeder fertige Herren-Anzug Mk. 27 .—
Jeder „ Herren-Sacco „ 13.—
Jede „ Herren-Hose „ 9.—
Jede „ Herren -Weste „ 3.—
Jeder „ Herren-Paletot „ 27 .—
Jeder „ Pelerine-Mantel „ 27 .—

Durch Baarverkauf (keine Verluste), kleinste
Spesen, gründliche Erfahrung der Branche ist es
mir möglich, für benannte Einheitspreise wirklich
tadellos schöne Sachen zu verkaufen. 8034

Carl IWeilinger,
Special - Abtheilnng für Herren , Confettion,

Marktstraße 2«, l . Stock
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